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Zur Schuldfrage.
Twr . in , 21 . Dez . In einer Unterredung mu reu,

Sonderberichterstatter des „Lokalanzeigers" sprach der
frühere deutsche Botschafter in Paris , Herr v . Schün,
über die Vorgeschichte des Kriegs. Er sagte
u . a . , das französische Volk habe zweifellos 1914 den
.Krieg nicht gewollt ; aber es bestand in Frankreich eine
Kriegs Partei, die schließlich die Oberhand gewonnen
hat . Frankreich sei wohlvorbereitet gewesen und anschei¬
nend ohne Zögern in den Krieg gegangen . Erst seit
Kriegsausbruch wisse er, daß aus Drangen des Generals
Michel der Stadtrat von Paris im I a n u a r 1914 einen
Beitrag in Höhe von 400000 Franken bewilligt hatte,
um die Mehlversorgnng von Paris iin Kriegsfälle sicher-
znstellen. Im Mai 1914 schlug der französische Bot¬
schafter der Schweiz vor , sich von ihren Nachbarn
Neutralität garantieren zu lassen und als Gegenleistung
die Verpflichtung der Verpflegung von Verwundeten der
trregfüyrenden Staaten im Kriegsfälle zu übernehmen,
wogegen Frankreich geneigt fein würde, der Schweiz die
Getreideeinfuhr auf seinen Bahnen zu sichern . Bei den
Verhandlungen zwischen dem französischen Militärattache
Major Pageot und dem schweizerischen Generalftab er¬
klärte Pageot u . a . : Da die Ausgleichversuche zur Besei¬
tigung des deutsch -französischen Gegensatzes in Bezug auf
Elsaß-Lothringen erfolglos gewesen seien , müsse es schließ¬
lich einmal zu einer Auseinandersetzung kommen . Der
Major hat unbedingt mit der Mitwirkung Rußlands,
Englands und mindestens mit der Neutralität Ita¬
liens gerechnet. Der Vorschlag des französischen Bot¬
schafters, daß im Kriegsfälle Frankreich die Getreidezu-
suh-r nach der Schweiz zusichern wollte , habe dort Auf¬
sehen erregt und eine Anfrage bei der deutschen Re¬
gierung veranlaßt , ob sie in der Lage sei , die ungehinderte
Zufuhr von Getreide und Kohle zuzusichern . In Berlin fei
die Tragweite dieser Anfrage wohl nicht richtig gewür¬
digt worden . Man glaubte so wenig an eine unmittelbare
Kriegsgefahr , daß die Verhandlungen mit der Schweiz
wegen Ausführung des Kohlenabkvmmens erst für den
Spätsommer in Aussicht genommen wurden . Während
der Spannung des Balkankriegs schlug der Botschafter
(Fahr , v . Schön) dem französischen Ministerpräsidenten
den Verzicht aus die gegenseitigen Rüstungen und ein
friedfertiges Nebeneinanderleben vor , worauf Barthou mit

- der Forderung der Rückgabe Effaß -Lolhn '
wpns antwortete.

Hindenburg an das deutsche Volk.
Kassel, 21 . Dez . In einem Aufruf, gegeben sich

Grapen Hauptquartier , Wilhelmshöhe , Weihnachten 1918
blickt Hindcnburg auf die gewaltigen Leistungen des deut¬
schen Volkes zurück . Das deutsche Heer sei ausgelöst,
obwohl bis zuletzt gefürchtet und geachtet von dem Feinde.
Den Offizieren komme unbestreitbar ein Voranteil an
dem Ruhme zu. Es sei kleinliche Rache , ihnen die Ab¬
zeichen und die Waffen abzusprechen. Trotz manckierlei
Krankheitserscheinungen , vereinzelter Fälle von Selbst¬
sucht,

^
Eitelkeit und Unwahrhaftigkeit kehre das deutsche

Offizierkorps aus dem Kriege kerngesund zurück . Seine
- Lebensaufgabe sei das Wohl der- Gesamtheit . Darum
habe er sich auch in den Dienst der neuen Regierung

, gestellt, um den Zusammenbruch unseres nationalen und
^wirtschaftlichen Daseins zu verhindern . Der Aufruf schließt
(mit der Mahnung , das Vermächtnis der Väter nicht zu
-vergessen.
j Berlin , 21 . Dez . General Grüner hatte eine
! Unterredung mit dem neuen NeichsvoUzugsrat , dem
ier darlegte , unter welchen Voraussetzungen die Oberste
Heeresleitung in der Lage wäre, im Amte zu verblci-

Mrmlsg, Len 23 . Dezember.

ben und die Abrüstung Wetter ms zum Abstblutz zu lei¬
ten . (Vermutlich handelt es sich um den Bejchlnß der
Neichskonferenz, die Nangverhältnissc zu beseitigen .) .

? Tie Verhandlungen über die Ausübung der Kmn-
smandogewalt haben nach der „B . Z ." zu einer VerstLn-
- digung a -siibrt.

Republik Oberschlesicn.
Verplan, ' 21 . Dez . Tie gesamten Zentrum -r-l,lütter

' Oberschlesiens veröffentlichten am 18. Dez . eine gleich¬
lautende Erklärung betr . die Errichtung einer unab¬
hängigen Republik Oberschlesicn , deren Freiheit und Un¬
verletzlichkeit von Deutschland , Polen und dem tschechi¬
schen Staat garantiert werden soll. Drei Abgeordnete
wurden zu dem vork. Präsidenten der tschechischen Re¬
publik, Mcharyk, nach Prag gesandt, der ihnen erklärte,
daß die Tschechen selbst Anspruch auf gewisse Teile
Oberschlesiens erheben, er stehe aber im übrigen der Er¬
richtung einer Republik Oberschlesien freundlich gegen¬
über . Alles hänge von der Entente ab ; er habe so¬
fort einen Kurier nach Paris gesandt, um in der Frage
Bescheid einzuholen.

Die preußische Landesversammlung.
Berlin , 21 . Dez . Die preußische Wahlordnung

lehnt sich eng an das Reichstagswahlgesetz an . DU
100000 Einwohner entfällt 1 Abgeordneter zur Lan-
desvcrsammlung , Es wäreü somit .401 .Abgeordnete zS
wällen . ;

Verletzung der Pressefreiheit.
Bremen , 21. Dez. Laut „Weserztg" erschienen

Heute-Vormittag , vormittag mehrere Unabhängige des Ar¬
beiterrats begleitet von bewaffneten Soldaten in den;
Geschäftsräumen der „Bürgerzeitung " und erklärten , daß
sie von heute ab den Betrieb übernahmen würden.
Die bisherigen Leiter des Geschäfts und die Redaktion
traten unter Protest von ihren Posten zurück.

; Gegen die wirtschaftliche Absperrung.
ft Düsseldorf , 21 . Dez . Die nordwestliche Gnww
Oer deutschen Eisen- und StahNndusttreUen ncylete aü
die Waffenstillstandskommission in Spaa eine dringende
Vorstellung , die Unterbindung der Zufuhr von Lothrin¬
ger Erzen und der Saarkohlen mache die Auffechterhal¬
tung der Hochofenindustrie unmöglich . Es seien nur
noch für einen Monat Vorräte vorhanden . Dann
müßten die Betriebe stillgelegt und Hunderttäusende von
Arbeitern entlassen werden. Auch die verlangte Liefe¬
rung von Koks und Manganerzen an Elsaß -Lothringen
und Frankreich müßte aufhören.

Frankreich verlangte monatlich 420000 Tonnen
Koks, 9000 Tonnen reines Manganerz und außerdem
für die Besatzungstruppen 15 000 Tonnen Brennstoff,
die auf deutschen Transportmitteln anzuliefern waren.
Die deutsche Waffenstillstandskommission in Spaa er¬
klärte dazu nur imstande zu sein , wenn eine entspre¬
chende Gegenlieferung (Eisenerze, Kohlen usw. ) erfolge.
Der französische Vertreter bezeichnete dies als Ableh¬
nung und verließ die Sitzung . Tie Verhandlungen sollen
am 23 . Dezember in Luxemburg weitergesuhrt werden.

Berlin , 21. Dez . In der Waffenstillstandskom¬
mission in Spaa wurde von General Nudant bekannt¬
gegeben, daß die Jagd innerhalb der neutralen Zone
der Kontrolle der militärischen Lokalbehörde unterliege.
Bezüglich der Internierung der Armee Mackensen er¬
klärte General Nudant , daß die Entwaffnung und Jü-
ternierung dieser Truppe und des Generalseldmarschalls
im Auftrag des Marschalls Foch bestehen bleibe.

Der Nheinverkehr.
Berlin , 21. Dez . Der Vorsitzende der feindlichen

Mnnenschifsahrtskonnnission hat über die Beförderung
von Gütern aller Art aus dem Rhein und seinen Neben¬
flüssen , soweit sie in die besetzten Gebiete fallen , fol¬
gende Verfügung erlassen : 1 . Zeder Gütertransport (Ma¬
terialien , Rohstoffe, Lebensmittel usw .) ist untersagt von
Häfen des linken Rheinufcrs zu einem des rechten Rhein-

- ufers ; 2 ) Tie Transporte vom linken User zum linken
Ufer und der vom rechten Ufer zum linken Ufer dürfen
vorläufig durchgesührt werden, ebenso die vom rechten
Ufer zum rechten Ufer . — Jeden Tag vor 6 Uhr abends
ist Bericht von den SchisfSbewegungen, den Leistungen
der Umschlagplätze während der letzten 24 Stunden
einzureichen. Die Schisfsbewegnngen sind zu überwachen;
3 . Der Schiffsverkehr von neutralen Ländern nach

>Rheinstationen ist bis ans weiteres erlaubt.

1M8-

Serres vom M.

Reubildung des Donaustaats?
Wien , 21. Dez . Nach dem „Fremdenbiatt" fragte

die französische Regierung in Wien an, ob Deutsch-
Oesterreich geneigt wäre , mit den anderen Teilen dsr
früheren Donaumonarchie wieder ein einheitliches Zoll¬
gebiet zu bilden . Tentsch-Oesterreich antwortete , es sek
grnndsäl - lich nicht abgeneigt , die Schwierigkeit liege aber"
bei den

"
anderen Reichsteilen , namentlich Ungarn , das

die Vorherrschaft haben möchte . Auch könnte die wirt¬
schaftliche Vereinigung nur so verstanden werden , das
sie den etwaigen politischen Anschluß Tentsch-OesterreicM
an das Deutsche Reich nicht unmöglich wache . (Dann
hätte der Plan für Frankreich kein Interesse mehr. Ucbri-

gens soll Italien bereits gegen die Vereinigung Ein¬
spruch erhoben haben . D . Schr .) _ _

Nur noch S Punkte.
Washington , 21 . Dez . Im Senat schlug d «»

republikanische Führer Lodge vor , 5 von den 14 PunK
ten Wilsons bis nach dem Schluß des Friedenskongresses
zu vertagen , nämlich, den Völkerbund, die Freiheit dev
Meere , die Geheimdiplomatie, die wirtschaftliche Beschrän¬
kung und die Einschränkung der Rüstungen.

Ans den Kolonien.
Barllh -West , 16 . Dez . (Reuter . ) Minister Äe-

wet erklärte aus dem Kongreß der Diamantengräü « ,
die britische Regierung beabsichtige Dentsch-SüdwesiO
affika der Regierung der südafrikanischen Union ansM-
liefern . Diese sollte auch darüber zu Rate gezog«
werden, was mit Dentschostafrika zu geschehen HÄe.

Belgrad , 21 . Dez . Die Bereinigung Montenegros
mit Serbien iü amtlich bekanntgeaeben vmrden,

Erkrankung des Kaiserpaars.
Berlin , 21 . Dez . Die „Deutsche Ztg .

" meldetck»S
dem Haag , der Kaiser sei ernstlich erkrankt. Auch Lik'
Kaiserin liegt schwer krank darnieder.

( Nach einem Privattelegramm der Franks,
aus dem Haag ist der Krankheilszustand der Karseriß,
derart , daß sie Wohl kaum das neue Jahr erleben wird .'
Sie hatte vor einigen Monaten einen Schlaganfall er¬
litten . Auch machte ihr Herzleiden während der letz-,
ten aufregenden Wochen , als die Auslieserungsfragr-
in der Oefsentlichkeit verhandelt wurde , starke Fortschritte/
wozu eine Nerven -Erschütternng hinzutrat , der den Z,O>
stand der Kaiserin aus das Bedenklichste beeinflußte.

Der frühere deutsche Kaiser ist ebenfalls ernsthaft
erkrankt. Sein Ohrenleiden hat sich erheblich verschlech¬
tert und es besteht die Gefahr , daß es auf das Gehirn-
übergreift . Bei dem Kaiser sind ebenfalls nervöse Er¬
scheinungen als Folge der Auffegungen festzustcllen.

Zehntägige Betriebseinstellung in Bayern.
München, 21 . Dez . Wegen der Kohlennot sieA

sich der Demobilmachnngskommissar gezwungen, eine 10-
tägige Arbeitsruhe für alle gewerblichen Betriebe mit
mehr als 10 Arbeitern und zwar vom 23 . Dez . b« l
zum 1 . Januar 1919 anzuordnen . Die betroffenen Ar¬
beiter erhalten für den Verdienstausfall eine Entschädi¬
gung von 90 Prozent ihres Verdienstes aufs Rechnung dB
Staats bzw . der Reichskasse.

Erhöhung des Kohlenpreises.
Essen , 22 . Dez . Das rhein .-westf. Kvhlensyndikat

erhöht vorläufig bis Ende Februar am 1 . Janua«
1919 die Richtpreise einschließlich Kohlen- und Umsatz¬
steuer für Kohlen Und Briketts um 14. 45 Mk . so¬
wie für Koks um 21 . 7 Mk . für die Tonne . Den
neuen Brikettpreisen liegt der jetzige Pechpreis zugrunde.
Bei einer Steigerung des Pechpreises würde sich dev
Brilettpreis entsprechend erhöhen. Tic Preissteigerung
wird mit der außerordentlichen Steigerung der Selbst¬
kosten durch die Lohnerhöhungen begründet , welche den
Bergleuten bewilligt werden müßten , bei gleichzeitiger
Verkürzung der Schichtdauer.

Das amerikanische Friedensprogramm.
Paris , 21 . Dez . Die Pariser Ausgabe des „New- ,

vork Herald " meldet, das Friedensprogramm fei dem
jSenatsausschuß in Washington überbeben worden . Tie
Hauptpunkte seien : Keine Entschädigung der Kriegs¬
listen für alle Verbündeten , Ersatz der Schäden nach



Amtliches.
Dberamt Nagold.

Aufhebung der fleischlose» Tage am 24 . und
S I . Dezember IS18

Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hoheu-
zolleru Hut in Zulassung einer Ausnahme von 8 1 der
Bundesratsoerordnung zur Einschränkung des Fleisch - und
Fettverbrauchs vom 28 . Oktober 1915 (RGBl. S . 7i4)
gestattet, daß am Dienstag , de« 24 . und am Dienstag,
den 31 . Dezember 1918 m den Metzgereien und Fle .sch-
Warenhandlungen Fleisch und Fleischwaren abgegeben wer¬
den dürfen. Das Verbot der gewerbsmäßigen Verabfolgung
von Fleischspeisen an Verbraucher in Gastwirtschaften bleibt je¬
doch bestehen . Die (Stadr - )Schultr,eißenämter werden ersucht,
die beteiligten Kreise hierauf in ortsüblicher Weise hmzuweisen.

Ragold , den 22 . Dez. 1918 . M ü n z A. -V.

Mlenrleig23 . Dezember 1918
* Versetztwurde auf Ansuchen der Eisenbahnassistent

Hermann Rein in Grotzsachsenheim nachAlte » steig-
* Begrußnugsgottesdienst. Wie angckündigt, fand am

-estrigen Sm ntag in der hiesigen Ztadtkirche, die in ihren
Eingängen und am Altar geschmückt war , ein Begrüßungs¬
gottesdienst für unsere heimgckehrten Krieger statt. Zwar
find noch nicht olle Krieger zurück und manche noch unter¬
wegs zur Heimat, aber viele Lücken sind wieder ausgefüllt
und die heimgekehrten Krieger waren in der Kirche sehr zahl¬
reich vertreten. Sie konnten es wohl spüren, welch' herz¬
lichen Anteil die Kirchengemeinde während des Kriegs an
ihrem Schicksal genommen hat und wie groß die Genugtu¬
ung und Freude ist, die Krieger wieder zu Hause zu wissen,
in der friedlichen von ihnen beschützten Heimat, deren ihr
Sehmn während der langen Abwesenheit , in allen Gefahren
und Nöten , galt. In herzlicher Weise begrüßte Stadtpfarrer
Haug die wiedergekehrreu Krieger und gedachte der in Ge¬
fangenschaft befindlichen , derVermißtenu insbesondereder teuren
Gefallenen, diedie Treue kür Heimat und Vaterland mit ihrem
Lode besiegelt haben . Unendlich schien die Liste der, während die
Glocken zusammenläuteren, feierlich zur Vorlesung gekomme¬
nen Gefallenen unserer Stadt . In Rührung und Wehmut
ging dieser ernste, denkwürdige Akt vor sich, der manche
Träne auslöste . Wie zogen sie alle an unserem geistigen
Auge vorüber, alle die teuren Gestalten , die blühende Ja¬
gend , die Gatten und Väter , deren wir hier so viele opfern
mußten . Trefflich passende Licden -eese aus dem Gesangbuch
waren in den Gottesdienst eingesügt und gewiß haben viele
der heimgekehrtcn Krieger aus Grund ihres Herzens mit-
etngestimml in das Dantlied:

Mich hast du auf Adlersflügeln oft getragen väterlich,
in den Tälern , auf de» Hü . eln wunderbar errettet mich.
Schien mir alles zu zerrinnen, wa-. d doch deiner Hilf' ich innen.
Tausend - , tausendmal sei dir, großer König , dank dafür!
Fielen tausend mir zur Seiten und zur Reckten zehnmal mehr,
ließest du mich doch beglei en durch der Engel starkes Heer,
daß den Nöten, die mich drangen, ich jedennoch bin entgangen.
Lausend- , tausendmal sei dir, großer König , dark drfür!

Allen Teilnehmern aber wird d -r Begrüßungsgottesdienst
in der hiesigen Kirche unvergessen bleiben.

* Versammlung der deutschen bewokiatischev Partei.
Die auf gestern Abend von der Ortsgruppe Altensteig der
deutschendemokratischen Partei in den Saal des . Grünen
Baum" anberaumte Versammlung war sehr gut besucht und
der Saal von Männern und Frauen dicht besetzt , tzrn.
StadtwundarztVogel leitete die Versammlung und be¬
grüßte in einleitenden Worten die Erschienenen . Alsdann

-G_ Le ^ e lrucht ._ H>
Ich preise dich und singe,
Herr, deine Wundergnad ' ,
Die mir so große Dinge
Bisher erwiesen hat.
Tenn daß ist meine Pflicht:
In meinem ganzen Leben
Dir Lob und Dank zu geben,
Mehr Hab ' und kann ich nicht.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Gräfin Gerlinde hatte in einer dumpfen Erstar¬
rung auf ferne Worte gehört. Nun die Gefahr der

^Entdeckung vorüber war , hatte diese vergangene Epi-
jjode aus seinem Leben kein Interesse mehr für sie.
'Wie schreckte erst wieder auf , als er von feiner Braut
sprach.

„Ich werde natürlich schweigen. Aber — du hast
-mir noch gar nicht gesagt , mit wem du dich verlobt
hast."

Der gespannte, peinliche Ausdruck verschwand aus
seinen Zügen . Er strich sich über die Stirn und
lächelte.

„Wahrhaftig , Gerlinde , über dieser Erörterung
habe ich das vergessen . Also , meine Braut ist die
dreiin Josta von Waldow , die Tochter des Ministers ."

Wieder fuhr die Gräfin auf.
„Das ist doch unmöglich !"

f Er sah sie kopfschüttelnd an.
> „Ich verstehe dich nicht . Unmöglich? — so sagst
!du zum zweiten Male. Warum erscheint dir mein«
Merlobuna so urunöalich?" - - - -

ergriff Dr . Schmid aus Stuttgart, der vor einigen Wo¬
chen auch in Simmersstld sprach , das Wort zu dem ange-
kündigtcu Thema : „Wir und die Andern "

. Der
Redner knüpfte mit seinen Ausführungen an die Revolution
an und kühlte aus , wie. mtt dem Tag der Revolution
schlechtes und gutes von uns geschieden sei . Es gelte nun,
sich der neuen Zeit anzupassen und an den Aufbau des
neuen Staates zu gehen . Der neue Staat werde ein Volks¬
staat sein, in dem das Volk seine Geschicke selbst in die
Hand zu nehmen habe. Das uns in die Hand gelegte
Recht berge zugleich die Pflicht in sich, und zwar für Alaun
und Frau , bei dem Wiederaufbau des Staates mitzuhelfen
u. sich politisch zu betätigen. Auch die Frau , welche wäh
rend des Kriegs so unendlich viel geleistet habe, sei nun
berechtigt worden, in der Politik mitzusprcchen . Die Frau
sei noch unvorbereitet und gelte es für sie, sich in der Po¬
litik zu verankern , daß sie ebenso ziclbewußt werde in der
Politik wie der Mann Er führte aus , wie der Zusammen¬
schluß auf politischem Gebiet nötig sei und wie nötig es
sei , jetzt nicht rückwärts, sondern vorwärts zu sehen, denn
das Ziel , das vor uns lieg -, sei so heilig und so groß, daß
man keine Zeit habe, rückwärts zu schauen . Ebenso sei es
nutzlos, nun nach . cn Sündcnböcken zu suchen. Es gelte,
vorwärts zu sehen und seine Pflicht zu tun , nicht daß man
einmal an der Schwelle stehe, wo die Aufschrift laute : Zu
spät . Der Redner wendete sich daun den verschiedenen an
deren Parteien zu, zunächst der neugegründeten Bürgerpar¬
tei. Ihr Name laute gut, in Wirklichkeit seien es haupt¬
sächlich Konservative, die sich darin zusammensckließer , und
die sich scheuten, ihren früheren Namen mit Rücksicht auf
begangene Sünd . n bcizubchalten. Der ' Redner ging dann
mr Krfi ' k des Programms der Bürger Partei über und hob
auch hervor , was das Programm nicht enthalte, gegenüber
dem Programm der deutschen demokratischen Partei . Das
Programm der Bürgerpartei sei ein Programm der Ver-
schwommcnheit und Unklarheit. Kurzsichtig wäre cs, wolle
das deutsche Volk aus Furcht vor de , roten Flut Schutz
bei der Reaktion suchen . Wäre Prinz Max ein Jahr frü¬
her gekommen , hülle cs keine Ncvolmion gegeben . Der
Redner geht daun in seinem Vortrag zur Besprechung der
Sozialdemokratie über und führt : aus , was die dentfche
demokratische Partei von ihr scheide . Insbesondere ist es
der Kommunismus , der , wie man es jetzt erlebt hat , in
Rußland so schweren SchMruch erlitten hat . Die d . demo¬
kratische Partei lehne es ab, dem Bauern seinen Besitz zu
nehmen , oder die Industrie zu verstaatlichen. Wenn man
die Partciversammlungen der Sozialdemokratie besuche , so
höre man nichts von ihren eigentlichen Endzielen. Der
Redner ging daun auf das Programm der deutschen demo
kratischen Partei ein , das jetzt erschienen -st und hob hervor
wie dieses klipp und klar sage, was vk Partei wolle. Der
neue Staat müsse ans den Eckpfeilern der Demokratie und
der sozialen Idee nusgebaut werden . Das reue Programm
der deutschen dcmokratisaen Partei sei ein Programm auf
dem sich die Nationallibciale Parle ! und die Fortschritt¬
liche Partei die Hände reichen. Der Redner bespricht ein¬
zelne Punkte des Programms und hob da u . a . hervor,
daß der Bauer auf seiner Scholle bleib n solle , sonst nehme
man ihm das Herz aus dem Leibe . Dagegen sei die Ver¬
teilung des Großgrundbesitzes notwendig. In der Industrie
müsse der Untcrnehmergeist und - Sinn erhalten bleiben.
Ueberall da , wo eine Weiterentwicklung nichr möglich sei,
müsse der Staat ctttg . effcn . Syndikate , die ein Staar im
Staate seien, müssen unter den Staat gestellt werden. Der
Redner weist auf die Wichtigkeit der Probleme der Soziali¬
sierung der Betriebe hin Der Klasse , kampf müsse aushörcn.
Der Bürger ist und bleibe Arbeiter und der Arbeiter bleibe
Bürger. Der neue Staat müsse im Geiste der sozialen
Gerechtigkeit aufgebanl werden , ausgebaut auf den Eckpfeilern

Sie zwäng sich mit' aller Kraft zur Ruhe.
„Josta von Waldow ist doch noch ein Kind gegen

dich , sie nennt dich Onkel Rainer . Wenn du von ihr
sprachst, geschah es , wie ein Onkel , der von einem
Kinde spricht .

"
Es zuckte in seinem Gesicht, als sei ihm dieser

Einwand unangenehm.
„Das ist eine alte Gewohnheit aus Jostas Kin¬

dertagen . Dadurch hast du dir wohl ein falsches
Bild von ihr gemacht . Sie ist bereits einundzwan¬
zig Jahre alt ."

Ein böses Leuchten sprühte in Gerlindes Augen
auf , das sie unter den gesenkten Lidern verbarg.

„Im Verhältnis zu dir ist deine Braut dennoch
ein Kind. Siebzehn Jahre Unterschied zwischen Mann
und Weib -— das ist viel. Du hast viel Mut be¬
wiesen , mein lieber Rainer , daß du ein so junges
Wesen an dich gebunden hast," sagte sie langsam,
als ringe sie schwer um jedes Wort.

Er sah sehr ernst , fast bedrückt vor sich hin . Das
merkte sie bei einem schnellen , forschenden Aufblick.

„Diese Bedenken sind mir natürlich auch gekom¬
men . Aber trotzdem habe ich es gewagt, um Josta zu
werben. Und sie hat mir ihr Jawort gegeben ."

Wieder flog ihr Blick hinüber in sein nachdenk¬
liches Gesicht. Sie konnte nicht anders , sie mußte wei¬
ter sprechen gegen diese Verlobung . Ihr war , als
müsse sie eine halb verlorene Position zu retten suchen.
Mit Anstrengung zwang sie sich zu einem weichen, mil¬
den Ton.

„Es sind nicht so sehr die Jahre , die zwischen dir
und deiner Braut liegen. Wahre Liebe kann ja größere
Hindernisse überbrücken . Aber du liebst Fräulein von
Waldow nicht , und soviel ich nach deinen Erzählungen
beurteilen kann , hegt sie auch nur eine kindliche Liebe
für dich , so , wie ein junges Mädchen eben einen guten
alten Onkel liebt , aber nicht den Mann , dem sie sich
mit Leib und Seele zu eigen gibt. Das gebe ich dir
zu bedenken , lieber Vetter , aus meiner ehrlichen war¬
men Freundschaft für dich heraus . Ich fürchte , du hast
nicht gut getan . Das sage ich dir als erfahrene Frau.
Es ist eine Qual ohnegleichen , eine Ehe ohne Liebe
zu führen , und du bist nickt der Manu , tu einer iol-

der demokratischen und der sozialen Idee und darüber müsse
stehen : „ Weg mit dem Klassenkampf , fürKlassenversöhnung . "
Bei einem Neuaufbau könne man mit einem Programm,
wie mit demjenigen der Württ . Bürgervartci nichts an-
fanzen . Es sei Pflicht dafür zu sorgen, daß am l2 Jan.
für Württemberg und am l9 . Januar fürs Reich eine
Volksregiemng gewühlt werde, - wie sie der Redner gezeich¬
net hat. Notwendig sei, daß der neue Staat freiheitlich ge¬
führt werde und einen Aufbau mit sozialem Ausgleich er¬
halle Unter diesem Zeichen sei der Sieg sicher . ( Beifall .)
Stadtwundarzt Vogel dankte dem Redner und forderte zur
Einzeichnung in die Mitgliederliste der deutschen demokra¬
tischen Vartei auf . An den Vortrag schloß sich eine Dis¬
kussion an , an der sich besonders RektorIetter, Bau¬
werkmeisterMarquardt und Dr. Schmid beteiligten.
RektorJetter machte Ausführungen über den Aufbau
der seitherigen Negierung und . Vertretung des Volkes und
hob besonders auch hervor, daß die Frauen mm politisch
werden und wählen m ü s s e n . Bauwerkmeister Marquardt
übte Kritik an der alten Regierung und Diplomatie , Dr.
Schmid sprach über beider Ausführungen und hob insbe¬
sondere de " Unterschied hervor , daß seither die Minister
nicht dem ckeichstag verantwortlich gewesen seien, sondern
dem Kast . r , künftig werden aber die Minister der Volks¬
regierung veraniwortlich sein . Im übrigen erinnerte er
nochmals daran , das alte liegen zu lassen und sich den
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft zuzuwenden.

' Ausstellung der Frauenarbeitsschule . In bekannt
geschmackvoller Art waren gestern mittag wieder die Arbeiten
der Frauenarbeitsschule hier ausgestellt . All die kunstvollen
Nadel und andere Kissen, Läusir , Decken, Kissenbezüge,
Wäsche , Taschen , Hauben und Kleider zeugten i» ihrer pünkt¬
lichen u. sorgfältigen Ausführung von dem Fleiß der Schüler¬
innen und dem Geschick der Lehrerin Frl . Neff , Auch dem
Bedürfnis der jetzigen Zeit Rechnung tragende, aus Resten,
durch geschickte Verwendung hergestcllte sehr hübsche Klei¬
dungsstücke und Gebrauchsgegenstände waren zu sehe » und
dürften den Besucherinnen der Ausstellung manche Anreg¬
ung gegeben haben.

" Weihriachtsfeirr der Jugevdvereiae . Im dicht be¬
setzten Brougiersoal fand gestern abend die Weihnachtsfeier
der Jugcnrvercine statt . Herr St . Haug hielt eine Be¬
grüßungsansprache in der er um Nacksicht für die diesjährigen
Aufführungen der Vereine bat und betonte, daß die Jugend
sich die Aufführung nicht nehmen lassen wollte, obwoyt sonst
die Zetten nicht dazu seien . Nach e .rügen Deklamationen
von Jünglingen u Jungfrauen fühlten letztere das lustige Stück
, Die Frai kturlcre" auf, das großen Beisall fand u . wobei sich
besonders Frl . Käthe Kern in sehr gewandter Weise als
Frankfurtere ausspielte . Die Jünglinge zeigten noch eine
Scene aus Wallen ' ews Lager, das die dorlmaligen Sol-
datcnbräuche beleuchtete . Es war dieses Jahr eine kurze
Feier und mit allgemeinem Bedauern , daß die Feier so
früh beendet war , verließ man den Saal.

* Hochwasser . Die SÄmcfälle der Irtzten Tage waren
so ausgiebig , daß in den höher gelegenen Orten des din¬
ieren Waldes der Schnee über einen halben Meter hoch
liegt Nu i ist der Schncesall in ein solch ausgiebiges
Regenwetterüdergegangen , daß die Nagoldsästuser voll ist,
ja an einzelnen Stellen auszutreien beginnt.

Nagold, 2l . Dez . (Organisation der geistigen Berufe .)
Herr Sem . -Oberlehrer Weinbreuuer hatte gestern die Ange¬
hörigen der geistigen Berufe in dm Traubeusaal «ungeladen,
um zu einer Organisation Stellung m nehmen . Nach lan¬
ger Diskussion, deren Inhalt hauptsächlich Zweck und Ziel
der Organisation und ob diese politych oder nichtvolttisch
sein müsse, wurde auf Vorschlag des Vorsitzenden ein Aus¬
schuß gewählt , in welchem Mitglieder oller Berufsorgani¬
sationen vertreten sind.

r chen Eye Genüge zu finden . Bon Fräulein von Wal-
' dow kann ich nicht reden , ich kenne sie nicht . Aber

wenn sie kühl und herzlos genug ist , sich mit einer
solchen Ehe abzufinden , dann wird sie schlecht zu dir
passen . Ist sie aber ein tief veranlagtes , gemütvolles
Geschöpf, so wird sie noch mehr darunter zu leiden
Habs,' als du. Als ungeliebte Frau eines ungeliebten
Mannes zu leben , ist eine Höllenqual ."

Sie hatte immer eindringlicher gesprochen , weil
sie von seinem Gesicht las , daß ihre Worte ihn un¬
ruhig uno bedenklich machten.

Als sie schwieg , sah er sie mit einem ernsten
Mick aw

.Siebe Gerlinde , ich weiß es zu schätzen , daß da tzU
mir sprichst, wie es ein redlicher Freund tun würde.
Ich darrk- dir dafür , denn ich kann mir denke» , daß
dich das Ueberwindung gekostet hat . Du hättest dich

mit einem formellen Glückwunsch ab finden kömren,
Mein , dazu halte ich die Freundschaft zwflcke»

«ns zu hoch , Reiner, " entgegnete sie zcheiubar ttrk.
beweA.Er war eine viel zu vornehme und gerade N«-
ttrr , als daß er an ein falsches Spiel bei ihr gedacht
Härte. Wie er veranlagt war , mußte er es ihr hroi.
anrechnsn, daß sie alles andere beiseite ließ , um ihm
in ehrlicher Freundschaft zu ermahnen.

. Q — dann hast du es in der tlebcreilung getan^
Nicht wo kr — nun reu; es dich . Dann zögere nichE,
dreien Irr « 'IM twr ZN macken.. Nock: ist es nick - rn späL,
Besser, einen Irrtum einsehen , als ein verfehltes Leben¬
der Verzweiflung. i

Er schüttelte jedoch ruhig und bestimmt den Kopf?
„Du irrst , Gerlinde , von einer Uebereilung mei¬

nerseits kann nicht die Rede sein . Es ist höchste Zeit
für mich , zu heiraten , und es stand schon seit langer»
bei mir fest , daß Josta meine Frau werden sollte . Sie
ist mir so im tiefsten Herzen lieb und wert , und .astM
sie ist mir herzlich zugetan, wenn sie mir auch kerne him
melstürmende Liebe entgegenbringt. Ich l « fse eis ein
harmonische Ehe mit ihr?'

Fortsetzung folgt.



I Sozialistische Landesversammlung.
> (--) Stuttgart , 21. Dez. Der Landesvorstand der
!p)ürtt . Sozialdemokratie hat auf heute und morgen die
Genossen zu einer außerordentlichen Landssversammlung
nach Stuttgart einberufen . Der Vorsitzende Fischer be¬
tonte die Notwendigkeit, alle Kraft gegen den Militaris¬
mus und gegen weitere Kriege einzusetzen . (Zuruf : Auch
gegen den Kapitalismus !) Der Krieg habe die Sozial¬
demokratie in fast allen Ländern , gespalten. Minister¬
präsident Blvs ermahnte zur Einigkeit und Geschlossen¬
heit gegen den äußeren und inneren Feind . Wenn es
jetzt nicht gelinge, die Errungenschaften der Revolution
sestzuhalten, so werde die Gelegenheit, die die Weltge¬
schichte geboten habe, nicht so bald wieder kommen . In
den ersten Wochen der Revolution hätten fast alle bür¬
gerlichen Parteien die feierliche Versicherung abgegeben,
sie würden sich auf den Boden der neuen Regierung
stellen . Dies waren aber nur Redensarten . Die ge¬
samte bürgerliche Presse verdächtigt die neue Regierung.
Die gewährte Pressefreiheit sei von ihr mißbraucht wor¬
den. Das sei aber kein Zeichen, daß die Regierung schwach
sei . Er glaube, daß wir in dem Wahlkampf eine soziali¬
stische Mehrheit erringen werden . Wg . Keil sagte : In
einem Meer von Blut und Tränen sei das alte Deutsch¬
land untergegangen . Er hielt den Zeitpunkt des Aus¬
bruchs der Revolution (9 . November) nicht für günstig,
weil da erst der Bankrott der alten Herrschaft angemeldet
war . Es wäre vorteilhafter gewesen, wenn sich die Revo¬
lution in dem Augenblick vollzogen hätte , in dein der
Niedergang des kapitalistischen Gewaltsystems mit all
seinen Wirkungen den tiefsten Punkt erreicht hätte . Die
alte Regierung habe den Blick für die wirtschaftliche,
physische und psychische Tragfähigkeit des deutschen Volks
verloren . Für den Ausbruch des Weltkriegs machte der
Redner die Entwicklung des Kapitalismus in allen Län¬
dern der Welt verantwortlich . Kaiser Wilhelm habe es
jedoch während seiner 30jährigen Regierungszeit nie ver¬
standen , in der Seele des eigenen Volkes und in der
fremder Völker zu lesen . Die Sozialdemokratie bleibe für
heute und alle Zukunft die Partei des Friedens . Mit der
Monarchie sei es endgültig vorbei. Und wer es etwa
wagen sollte, die alte militärische Herrschaft wieder auf¬
zurichten, würde es mit dem entschlossenen Widerstand!
der großen Mehrheit des Volks zu tun haben . So schnell
als möglich müsse die Volksvertretung und Volksregie-«
rung geschaffen werden, die die Ordnung auf demokrati¬
scher Grundlage wiederherzustellen haben . Eine Diktatur,
komme sie von oben oder von unten , lehnen wir ab.
Es wäre verkehrt, die Schmarotzer am Volke zu strafen!
>es sei vielmehr Aufgabe, sie zur politischen Arbeit heran-
Kuziehen . Er würde den Anschluß Deutsch-Oesterreichs
an das Reichsgebiet aufs freudigste begrüßen , wie auch
die Einigkeit der deutschen Stämme gewahrt werden müsse.
Die republikanische Staatsform müsse für Württemberg
und das Reich bleiben. Die Arbeit bleibt das einzige
Mittel , das deutsche Volk aus feistem Unglück zu retten.
Das große Problem der Sozialisierung könne nur bei
vollständiger Disziplin der Arbeiterschaft bewältigt wer-

Len ; für gewagte wirtschaftliche Experimente sei unsere"
Zeit nicht geeignet. Man könne dem Sozialismus keinen
schlechteren Dienst erweisen, als wenn man ihm die radi¬
kalen Ideen aufzudrängen versuche . Eine schablonenhafte
Streichung auch . der großen Kriegsanleihezeichnungen
würde den Bankrott sehr vieler Banken, der Gemeinden,
Versicherungsanstalten usw . im Gefolge haben . Redner
wandte sich dann gegen die anderen Parteien , vor allem
die neugegründete Bürgerpartei und das Zentrum . Auch
das Programm der neuen Deutschen dem . Partei fand keine
Gnade vor den Augen des Redners ; denn in dieser
Partei haben sich Großfinanziers und Großindustrielle
zusammengefunden, die auf dem Boden des privatkapita¬
listischen Wirtschaftssystems stehen . Die Rede Keils soll
nach einem Beschluß der Versammlung in Druck gegeben
und den Rednern als Richtlinien für die Wahlagitation
in die Hand gegeben werden . Zum Schluß wurde die
Aufstellung der Kandidaten zur Landes- und National¬
versammlung besprochen.

(-) Stuttgart , 22 . Dez. (Aus dem Part er¬
leben .) Die Württ . Bürgerpartei schreibt : Die Partei,
betrachte es als ihre Aufgabe , wenn irgend möglich, eine
Verständigung zunächst zwischen der deutsch-nationalen
Volkspartei und der Deutschen Volkspartei auf national-
demokratischer Grundlage herbeizuführen.

(-) Stuttgart » 22 . Dez . (Aus dem Kriegs -,
ministerium . ) Generalleutnant v . Hofacker ist zurN
Stellvertreter des Leiters des Kriegswesens ernannt wor¬
den.

' '
(-) Stuttgart , 21 . Dez . (Vom Soldaten rat.

Der Landesausschuß des Soldatenrats Württemberg hat
bei der Reichsregierung beantragt , daß die Offiziere künf¬
tig keine Erlaubnis zur Verehelichung einzuholen brauchen.
Es soll genügen, wenn die vollzogene Verehelichung dem
Truppenteil mitgeteilt wird . Alle Mannschaften , die weni¬
ger als 6 Monate gedient haben — außer den Kriegs¬
beschädigten —, haben ihre Entlassungsairzüge wieder
abzuliefern . Der Zapfenstreich wird auf abends 10 Uhr
festgesetzt.

(-) Stuttgart , 22. Dez . (Heimkehr derTr up-
Pen .) Wie wir vom Kriegsministerium vernehmen , hat
die 240 . Jnf .-Tivision aus Ferndors (Kreis Zügen)
mitgeteilt , daß noch! vor Weihnachten ein Transport
von etwa 2500 Mann ältester Jahrgänge in den De¬
mobilmachungsorten Eßlingen , Ludwigsburg , Stuttgart
13 ist nunmehr « am 21 . d . M . abends das 6 . Bataillon
und Ulm eintreffen wird . Vom Landst.-Jnf .-Regt . Ocr.
in Eßlingen eingetrofftn . Ferner kommt aus Rosenheim
in Bayern die Nachricht, daß vom Landw .-Fcldart .-
Zegt. Nr . 1 der Stob , di? 2 . Mt ? lluua und die 5 . Bat¬
terie ünd' dvm KandwiiJnf .-Mgt . Nri '121 die 9 . Komp?
. und eine halbe M .G .-Kompagnie aus der Ukraine an -,
gekommen sind. Das Fuß -Art .-Rgt . Nr . 13 befindet
sich zurzeit zwischen Fulda und Herbheim. Voraus¬
sichtliche Abbeförderung zwischen dem 23. und 31 . Dez.

^ in den Demobilmachunasort Mm . _ , _ _
PW" Inserate für die morgige , auf Weihnachten

auflie ende Nummer bitten wir frühzeitig aufzugeben.

Alienfteig.

WTB. Amsterdam, 23 . Dez. Nieuws van denDag
meint , daß Lloyd George , um nicht die Unterstützung der
englischen Arbeiter ganz und gar zu verlieren, gezwungen
sein werde , Wilson in seinen Bestrebungen zu unterstützen.

WTB. Genf , 22 . Dez . Action francaise vom l8 . 12.
und l 'Epoche - de - Toulouse vom 18 . 12 . bezeichnendie Zer-
stLSrlurg Deutschlands für die einzige Garantie, für die

Bezahlung der deutschen Kriegsschulden. Das anzuwendende
System langfristiger Awortisierungen sei nicht gesichert, wenn
Deutschland in einigen Jahren das Joch obschüttcln könnte.
Radical vom 18 . 12 . verlangt als Entschädigung Teilzah¬
lung der Kriegsschulden Deutschlands die Abtretung seiner
Kotonialgebiete u . eine internationale Kontrolle der Kohlen¬
gruben und - Erträgnisse.

WTB. Haag , 23 . Dez. Nieuw Courant nennt die
neuestenBeschlüsse des Berliner Arbeiter - und Soldalen-
kongrrffrS verständig und meint, es scheine in Deutschland
gut abzulaufcn Nur die Ausstände mit ihren törichten
Lohnforderungen blieben bedenklich. — Maasbode sagt:
Mit dem Beschluß zu Gunsten der Einderusung der National¬
versammlung ist eine Schwenkung zum Euren eingetreten.

WTB . Berlin . 23. Scpt . Die Ansprüche Polens
auf wertvolle Gebietsteile im deutschen Osten sind von
brennendem Ernst . Insbesondere ist, wie der Vorwärts
sagt , die Gefahr in größter Nähe, die dem deutschen Besitz
des oberschlesischen Kohlengebiels von polnischer Seite
droht. — Ja Ost - Sachsen werde unter den wendischen Be¬
wohnern eine starke tschechische Propaganda getrieben.
Durch Akußerungen der dort weilenden französischen Offi¬
ziere werde nan zu der Vermutung getrieben , daß eineBe¬
setzung sächsischer Gebietsteile bereits beschlossene Sache sei.

WTB. Berlin, 23 . Dez. „ Echo de Paris " will melden
können , daß die Friedenskonferenzinfolge der Reise Wil¬
sons nach England und der bevorstehenden Aenderung des
englischen Kabinetts vertag : wurde und frühestens anfangs
Februar beginnen werde.

WTB. Berlin, 23 . Dez. Die Hochschulen Erlangen,
Tübingen , Königsberg, Holle, Wittenberg , Stuttgart, Han¬
nover , Aachcn , Tanzig, Tharandt haben einen von 167
Professoren Unterzeichneten feierlichen historisch begründeten
Protest eingelegt gegen Frankreichs Ansprüche und Maß¬
nahmen zum erneutenRaub des deutsche» Elsaß.

WTB. Berlin, 22 . Dez . Der sranz . Platzkommandant
von Höchst hak angeordnet, daß der gesamte Verkehr
zwischen dlm besetzten Gebiet und der ventrale » Zone,
also auch zwischen Höchst und Frankfurt a - M - völlig ge¬
sperrt wird . Alle erteilten Posse sind für ungültig er¬
klärt worden. Die Franzosen haben in der Grenzstadt
Nied die Schienen ausgcrissen . Hierdurch muß in denVor¬
orten von Frankfurt a . M , in kürzester Zcir Arbeitslosig¬
keit entstehen . Die französische Besatzung hat aber gleich¬
zeitig die Stellung von Geiseln welche das Wohlverhalten
oer Arbeiter gewährleisten sollen , angeordnet.

Pruck l rit> Burlas ^ W. Rkker'schm BuÄdruckerri Kltenllrh
Für die Schriftlektung verantwortlich: LudwigLank.

Sparkasse Altensteig

Wiirttemb . Bürgerpartei
E. G . m. b. H.

Telefon Nr 58 . Postscheckkonto Etirttgart Nr . S6SS
(Kafsenlokal im Rathaus .)

Wir nehmen von Jedermann

Oeffentliche Versammlung
für Männer und Frauen

am Donnerstag , 26 . Dezember, mittags 3 Uhr
im Gasthaus z . „Linde ."

Redner:
Rechtsanwalt Dr. Schott-Stuttgart

Wir laden Männer und Frauen hierzu freundlich ein.

Spar - Einlagen
in allen Beträgen von 1 M . bis 20000 M.
entgegen . Tägliche Verzinsung : Zinsfuß 4' /« . Bei Rückzahlungen
wirs in der Regel auf Kündigung verzichtet.

Die Kafsenverrvaltung.

Blteusteig«

Z WW - EuMI«
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur Kenntnisnahme, daß ich das

Seilergeschiist
Ueines verstorbenen Vaters in gleicher Weise weiterführe,
N .d bitte ich um geneigten Zuspruch.

L48 . Auch verarbeite ich Werk im Lohn unter Zu¬
sicherung reeller und pünktlicher Bedienung.

V

ül
V Fi -drich Wittlinger.

Altensteig.
Jüngerer Herr

sucht
geräumiges, gut möbliertes

Zimmer
Schriftl . Offerte unter „Möbl.

Zimmer" an die Exp . d . Bl.

Aicheberg.
Am 27 . ds . Mts . (Johannes-

Feiertag) verkaufe ich einen Wurf
schöne

Müch-
schweine

Ioh . Roller.

Bösingen."
^ lisäerrmreige.

Tieferschüttert machen wir Verwandten und Bekannten
die überaus schmerzliche Mitteilung , daß nach Gottes, uner-
forschlichem Ratschluß unser lieber Sohn und Bruder

Friedrich Mast
Wirtschafiskowp . , Aeldrek. Depot 24»

;n einem Kriegslazarett am 3 . Oktober den Heldentod ge¬
sunden und seinen schon 2 gefallenen Brüdern Johannes
und Hermann Mast im Tode nachgefolgt ist.

Die tieftramrnden Eltern :
'

Friedrich Mast and Frau
Rofittegeb . Schüler.

Trauergottesdienst am Donnerstag den 36 . Dezember,
nachm , ft - 3 Uhr.



Bö fingen.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber Vater , Groß - und
Schwiegervater

Friedrich Mönch
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von

nahezu 70 Jahren sanft irr dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten:

der Sohn:

Georg Mönch, z . Zt. in Gefgsch . ,
>. die Schwiegertocher:

Barbara geb . Koch
mit ihre« 6 Kinder«.

Beerdigung am Weihnachtsfest, nachm . 8 Uhr.

im Lohn
empfiehlt sich den Landwirten bestens

Michael Bayer
Seiler.

In stillen Stunden
wird Ihnen und den Andern ein
gutes BuchFreude und Stim¬
mun g ins Haus bringen. Versäumen
Sie deshalb nicht den Einkauf

einesBuches.
ll ). Rieker'scheBuchhandlung

Zu verkaufen

Saloneinrichtung
unbenützt , aus guter Prioathaushallung , bestehend in

2 Fauteuils mit, 2 Fauteuils ohne Arm¬
lehnen , 1 Sopha, 1 Salontisch , 6 eckig

sowie ca . LO Pfund schönes , gebrauchtes

Roßhaar.
Egeuh anseu-Altenste rg.

Im Auftrag:

G. Raisch , Sattler.

Aiteusteig Dorf.
Zur Anfertigung sämtlicher

Seilerwaren

Gegen LetemMtetmrte r
werden v »m SS . Dszbv . ah bei

Paul Beck, Kaufmann,
Lorenz Luz, Kausm . und
Friedrich Rau . Bäcker
S5V Gramm Gries ?u 48 Pfg.

das Pfund,
ISS Gramm Geaupsn zu 44

Pfg . das Pfund nnd
ZSS Gramm Griitze z» 44 Pfg.

dLs Pfund
abgegeben.

Den 21 . Dez . 1918.

Stadtschultheißenarnt.

Wart.

Todesanzeige.
Teilnehmen¬

den Verwandten,
Freunden und
Bekannten die
schmerzlicheMir-

teilung, daß uns unsere liebe

Emma
im Alter von 6 Jahren nach
kurzer Krankheit durch den Tod
entrissen wurde.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachm. 2 Uhr statt.

In tiefem Schmerz:
Georg Klink u. Frau

Elisabeth, geb . Gabel
mit ihrem Georg.

Frist Bühlev jr,.
AlteustrigC. W . LutzNachfolger

empfiehlt
I! Keihenkageiu

aller Art , besonders:
schön bemalte

Sprchnkörde

Nähkörbe

Alteusteig.

Landwirte.
Wer Backofen , Backherde

oder Fleischräftcher anschaffen
will, verlange sofort Preis¬
liste von

Fohs . Werner
Nagold.

Spielberg.
Eine mit dem 2 . Kalb 37 Wochen

trächtige

MM«

W
jÄWW

Benzin
empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Heirat!

Taschen-
Lampen

ErsO-Merle»
md -Birm

verkauft
Friede . Hauser.

Altensteig.
Setze eine Beige schönes, ge¬

sundes , dürres , vor meinem Hause
" " " '

s"^ ^ Witwe , Vermöge« erwünscht . Ein-
fitzendes

Stockholz
gegen bar dem Verkauf aus.

Philipp Schaible.

Reisekörbe

Haushallungs - und
Msrktköebe

mit 1 und 2 Deckel
offen und für Postoersand

Praktische

Haushaltungs-
Gegenstände

in Glas , Porzellan «nd
Steinrnt , Türvarlage«

Tvrghvbese«

Hosenträger
Kraoatten

Ohrenschützer
Wickelgamaschen

Rucksäcke
Ledermanschelten

Handkoffer
aus imtt. Leder

in verschiedener Größe
und solider Aufmachuug
Kinderlelterwagen

hervorragende Auswahl
starker Handwagen

Kinderstühle
^ hohe und niedere

Christbaumschmuck
Glaskugeln lose

in Kanon zu 12 Stück.

Mäßige Preise!
Telefon Nr . 5.

weiß und bunt
in großer Auswahl

E »g- lshn «r
Ehriftdaums nee

Kurz- und
Galanteriewaren

von den billigsten bis zu den
feinsten Sachen

Nrbenskasten
Näh - Cyatonillen
Haudschahkasten

Toistli kästen
Nähzeuge

Handspiegel
Taschenspiegel

Haar - nnd Bartbür st e«
Anfsteck - Kämme
Frisierkämme

starke Kautschuk - und
Hornkämme

Bürstsntas cheu
Zeitungshaiter
Markttaschen

Hand - u. Dasnentäschchen
Perliäschche»

seine moderne Sachen
B » ocheo , Anhänger

Hals Ketten
(aus Glassteinen)
Cigarren - nud

Cigaretten -Gluis
Tabakspfeifen und

Cigarrenfpitzen
Geldbeutel

Schreibzeuge
Brustbeutel

Getd - Taschen
Banknoten -Tas cheu

etc . etc.

Änfmerksams Bedtenuug l

Telefon Nr . 8.

Neujahrsglückwunschkarten
empfiehlt in großer , schöner Auswahl die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

Ein

für Stall - und Feldarbeit , sowie ein

junges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren , für den

Haushalt

gesucht.
Zu erfragen bei der Expd . d . Bl.

Aitensteig.
Einen hellgrauen, unterhaltenen

hat billig abzugeben
wer ? — sagt die Expd . ds . Bl.

Witwer, kinderlos, Ende der
80er I ., ev . , eig . Bürogeschäft in
Stadt im Schwarzwaldkreis, kräf¬
tig, gesund, angeu. Aenßere, mit
Vermögen, brabfichtlgt Wiederver¬
heiratung mit ev . Fräulein oder

Heirat auf kl . Ladengeschäft , Wirt¬
schaft « . a. nicht ausgeschlossen.

^ Erustg . Anträge womöglich mit
Bild an die Exp . ds . Bl . unter

! Chiffre F . K.

Altensteig.

MOr-
Melschlwu

Schneeschuhe
empfiehlt billigst

Lorenz Lnz jr.

Abreitz-
Kalender

für ISIS
sowie Blocks hiefür

Wand-
Kalender

und

Familien
Kalender

sowie

Taschen-
Kalender

empfiehlt die

W . Riekerfche Buchh.
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